
Ein fester Arbeitsplatz und gleichzeitig
Spitzensport? Hockey-Olympiasiegerin
Fanny Rinne fährt seit einigen Monaten
zweigleisig – möglich macht das die inten-
sive Unterstützung durch ihren neuen Ar-
beitgeber, die Stadtmarketing Mannheim
GmbH, bei der die 30-jährige Athletin vom
TSV Mannheim 1846 seit Januar 2010 be-
schäftigt ist. Eine klassische Win-Win-Si-
tuation, die dem Stadtmarketing neben
einer hoch motivierten Mitarbeiterin jetzt
auch vom baden-württembergischen Wirt-
schaftsministerium und dem Landessport-
verband Baden-Württemberg die Aus-
zeichnung als „Partnerbetrieb des Spit-
zensports“ ein-bringt.
„Fanny Rinne ist als Mannheimerin eine
ideale und engagierte Botschafterin Mann-
heims. Als Spitzensportlerin bringt sie Leis-
tungsbereitschaft, Teamfähigkeit und eine
sehr hohe Motivation mit“, erklärt Stadt-
marketing-Geschäftsführer Johann W. Wag-
ner. Als Partner des Spitzensports gehe das
Stadtmarketing mit gutem Beispiel voran.
„Wir wollen andere Unternehmen zum
Nachahmen animieren“, freut sich Wagner
über die Auszeichnung.

Auch Fanny Rinne weiß die Zusammen-
arbeit zu schätzen: „Das Stadtmarketing
Mannheim ermöglicht mir den Einstieg
ins Berufleben und die Fortführung mei-
ner sportlichen Tätigkeit, was in manch
anderem Unternehmen nicht denkbar
gewesen wäre. Durch die Unterstützung

werden mir berufliche Perspektiven er-
öffnet, ohne dass ich meine sportlichen
Ambitionen an den Nagel hängen
muss.“ Durch Trainingslager und Wett-
kämpfe sei sie an bis zu 100 Tagen im
Jahr unterwegs. „Weil ich aber flexibel
arbeiten kann, ist das kein Problem“, so

die studierte Sportwissenschaftlerin.
Das Stadtmarketing hat die Auszeichnung
„Partnerbetrieb des Spitzensports“ am
21. Juli erhalten. Die Feier, bei der eine
Urkunde sowie ein Firmenschild über-
reicht wurden, iand im Rahmen des Unter-
nehmertages 2010 der Arbeitgeber Ba-
den-Württemberg im Römerkastell Stutt-
gart Bad Cannstatt statt. Insgesamt wur-
den 22 Partnerbetriebe ausgezeichnet, da-
von sieben Unternehmen des Olympia-
stützpunkts Rhein-Neckar.
Die Initiative „Partnerbetrieb des Spitzen-
sports“ haben das baden-württembergi-
sche Wirtschaftsministerium und der Lan-
dessportverband Baden-Württemberg ge-
meinsam mit Partnern aus Wirtschaft,
Sport und Verwaltung ins Leben gerufen.
Mit ihr sollen Unternehmen motiviert wer-
den, Spitzenathletinnen und -athleten ei-
nen leistungssportfreundlichen Ausbil-
dungs- oder Arbeitsplatz zur Verfügung zu
stellen, damit sie ihre sportliche Karriere
mit den Anforderungen in Ausbildung und
Beruf besser in Einklang bringen können.
Weitere Informationen im Internet unter
www.partnerbetrieb-spitzensport.de. (red)
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Die Metropolregion und speziell
Mannheim machen in den letzten
Jahrzehnten einen gewaltigen Wan-
del durch: von der Industrie- zur
Dienstleistungsgesellschaft. Dabei
drohen bedeutende Zeugnisse der
industriellen Vergangenheit auf
der Strecke zu bleiben. Der Verein
Rhein-Neckar Industriekultur
(RNIK) hat es sich zur Aufgabe ge-
macht, dieses Erbe zu erhalten. Fa-
brik, Hafen und Arbeitersiedlung –
sie gehören zur Geschichte der
Rhein-Neckar-Region.
Die Industrie und die Leistungen ihrer
Arbeiterschaft, Pioniere und Architek-
ten waren und sind prägend für die
Städte und Gemeinden. Hierin grün-
det das Selbstverständnis vieler Men-
schen. Durch sein Engagement will der
Verein diese Objekte nicht nur als Kul-
turgüter ins Bewusstsein bringen, son-
dern auch vor Vernachlässigung oder
aber Abriss schützen.

Angeregt von Beispielen aus anderen
Regionen wie dem Ruhrgebiet oder der
Route der Industriekultur Rhein-Main
haben sich zehn Leute aus der Gegend
zusammengetan, um darzustellen, wie
vielfältig Industrie-Kultur in der Me-
tropolregion Rhein-Neckar ist. Es gibt
viele außergewöhnliche bauliche, tech-
nische und künstlerische Sachzeugen
der Industrie- und Sozialgeschichte in
der Region, die ähnlich wie Kirchen,
Schlösser und Burgen mehr oder weni-
ger erhalten sind und ein ebenso wert-
volles historisches Erbe darstellen.
Dazu gehören Fabrikhallen, Elektrizi-
tätswerke, Hafenanlagen, Industrie-
mühlen, Werkssiedlungen, Direkto-

renvillen, Brücken, Wassertürme,
Pump- und Klärwerke und vieles mehr.
Über 100 Bauwerke werden auf der
Webseite des Vereins bereits bebildert

und beschrieben, ergänzt durch ge-
schichtliche und technische Daten so-
wie praktische Informationen wie Öff-
nungszeiten, Kontakte, Barrierefrei-
heit und Lageplan mit Anfahrtsweg.

Mit großem Erfolg veranstaltet die
Gruppe thematische Führungen und
Fahrten. Auch interessante Ausstellun-
gen gehören zu den Aktivitäten des
Vereins, oft in Kooperation mit ande-
ren Institutionen. Aktuell wird eine
Ausstellung zur Miederwarenfabrik Fe-

lina vorbereitet, die dieses Jahr ihr
125-jähriges Bestehen feiert. Informa-
tionen über die früheren Arbeits- und
Lebensbedingungen sind dabei will-

kommen, denn das Forscher-Team der
Industriekultur geht bei seinen Erkun-
dungen nicht nur in die Archive der
Firmen, sondern befragt auch ehemali-
ge Beschäftigte, Besitzer, Hausmeister
und Nachbarn der Betriebe.

Das Projekt Rhein-Neckar-Industrie-
kultur wird seit drei Jahren ausschließ-
lich von Privatpersonen in ehrenamtli-
chem Engagement getragen. Interes-
sierte Bürgerinnen und Bürger, Kultur-
schaffende, Unternehmen und Institu-

tionen wie Heimat- und Spezialmu-
seen oder historische Vereine sind will-
kommen, sich mit eigenen Beiträgen
zu beteiligen. Eine Vernetzung solcher
industriekultureller und heimatge-
schichtlicher Aktivitäten ist ange-
strebt.

Längerfristig stellt sich der Verein
Rhein-Neckar Industriekultur vor, kul-
turell und touristisch interessante
„Tage der Industriekultur“ und einen
„Pfad zur Industriekultur“ in der Regi-
on einzurichten. Für die Bewerbung
der Stadt Mannheim als Kulturhaupt-
stadt Europas spielt auch die Industrie
eine wichtige Rolle. Als Kultur-, Bil-
dungs- und Freizeitangebot kann In-
dustriekultur auch für Schulen und
Fortbildung attraktiv sein, ebenso wie
für Betriebsausflüge, Familien mit Kin-
dern oder interessierte Menschen.

Kontakt: www. rhein-neckar-industriekultur.de

Der Verein RNIK bietet zahlreiche Ausflüge an wie beispielsweise eine Bootstour zu den GEG-Fabriken.  FOTO: PRIVAT

Gitarrist Rob Stocksn geht tierisch ab.  FOTO: GAIER
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